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Thema des Unterrichtsbeispiels: Durchschnittsgeschwindigkeit
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1. Arbeitsauftrag bzw. -blatt
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Öffne zunächst die Exceldatei Tabelle von Zuordnungen.

Über diese Tabelle kommst du mit einem Hyperlink zu einem 

   Aufgabenblatt und einem Hilfeblatt.
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Bearbeite alle Aufgaben und schreibe Sie direkt in die Datei, die du mit dem Hyperlink öffnest. Speicher diese Datei unter dein Name.doc auf einer Diskette ab, und drucke dein/e  Blatt/Blätter aus. 

Suche dir zwei MitschülerInne, die auch fertig sind und erstellt zusammen  entweder ein Poster oder eine Powerpoint Präsentation über eure Lösungen, Ideen und eigenen Aufgaben.

2. Beschreibung der Einheit

Notwendige Vorkenntnisse

Zuordnungen

Umschalten zwischen zwei Anwendungen über die Taskleiste

Umschalten zwischen zwei Dokumenten über den Menüpunkt Fenster
Grundfertigkeiten mit einem menüzeilenorientierten Programm

optional Kenntnisse über Power-Point

selbstorganisiertes Lernen

Ziel der Einheit

Über den Einstieg lernen die SchülerInnen einerseits den Umgang mit neuen Medien an einem alltagsrelevanten Beispiel kennen, andererseits vertiefen sie ihren intuitiven Zugang zum Begriff „Durchschnittsgeschwindigkeit“. Dieses Beispiel verdeutlicht, dass Mathematik nicht nur ein Selbstzweck der Schule ist, sondern ganz praktisch im Alltagsleben einbezogen werden kann. Der Zugang über ein eher physikalisches Problem zeigt einmal mehr die Problematik der Fächergrenzen, wodurch eine emotionale Öffnung erreicht wird. Der hohe Stellenwert der Eigenständigkeit vermittelt den SchülerInnen Eigenverantwortung über Lerninhalt und Lerntempo.

Funktion des Werkzeugs

Die Funktion des Computers als Maschine ist einerseits zur Festigung der manuellen Fertigkeiten zu finden, andererseits erhöht der häufige Wechsel zwischen Anwendungen und Fenstern eine grundsätzliche Medienkompetenz.

Im speziellen Bereich dienen Programmteile der Ideenlieferung, sowie eine „Forschungsplattform“ zum Überprüfen von Vermutungen. 

Ein wichtiger Teil des Werkzeugs liegt aber im Bereich Dokumentation, in dem einerseits mediale Kompetenz vermittelt wird (learning by doing) unter Berücksichtigung der Förderung der Sprachkompetenz im Mathematikunterricht.

Arbeitsdauer

4 – 6 U Stunden. 

Wird im 2. Halbjahr (2000/2001) in einer Klasse 10 (Hauptschule) ausprobiert.

(Unterrichtsorganisation)

Der Unterricht sollte einmal die Möglichkeit bieten, alleine Mit der Datei zu arbeiten, und zur Präsentation Gruppen zu bilden. Unter Verwendung von EXCEL 2000 kann anstelle der PPP eine Internetseite gebastelt werden, die dann von anderen Schulen (SchülerInnen) gelesen wird. Ein solches Vorgehen erfordert Kenntnisse im Umgang mit einem Gruppenpuzzle.

Lösungsskizze
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Hier geht’s zu einem Lösungsblatt
3. Weitere Anregungen und Ausblick

Als Leistungskontrolle ist einmal das Präsentationsprodukt zu benutzen, sowohl als Individualleistung (Datei) aber auch die Gruppenleistung (Poster, Präsentation) aber auch die mathematischen Grundfertigkeiten, die sich in der Richtigkeit der Zellen darbietet. Entweder wurde alles von der vorgegebenen Datei berechnet, oder aber unter Zuhilfenahme der Hilfe eine eigen Rechnung durchgeführt.

Als weitere Arbeit lässt sich nun eine Geschwindigkeitszeitdiagramm zeichen, sowohl mit PnP als auch mit der Tabellenkalkulation. Eine Ausstellung mit den eigenen Aufgaben organisieren, oder aber für eine Schulveranstaltung den Computerraum für die Besucher mit solchen Dateien ausstatten lassen, bzw. unter  Anweisung durch SchülerInnen von anderen erstellen lassen. (Lernen durch lehren)
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Erscheinungsdaten werden nachgreicht.

5. Hulp-kaart
� EMBED MS_ClipArt_Gallery  ���





� EMBED MS_ClipArt_Gallery  ���








Seite 1 von 5

[image: image4.wmf][image: image5.wmf][image: image6.png]X

osoft Excel - Tabelle von Zuordnungen.xls

| patel Bearbeten ansicht Enfigen Format Extras Daten Fenster 2.

MEIE
JRETE

D SRY sRBF - = (@ =447 0@H w- @

[ @ -E Xy

B9 % m W8

|L-o-a-

Hilfen

18 Aufiaben |
[T«[> > \Tabelled  Tabelez / Tabelea

Bereit

[
st | D A @ K FS 5 || & wieon | ByEwporr-... | By Misosot.. [[SEMicrosor

T |

|« =@ [ G @ Fovorten - | wechsenzu - | F71| EALSWIUnterichsbeisiele|EXCEL DuchschmitsgeschwindighetT -

Al8 ~ = Aufgaben

A B C D E F G H [} 3

1 Landesinstitut fiir Schule und Weiterbildung AG Neue Medien im Mathematikunterricht
2
s |Durchschnittsgeschwindigkeit als Zuordnung
i
5 Beispiele Zuordnungstabelle
B v V2 Strecke Zeit
7 30kmih 24 kmih 30 km 1,00 Stunden
8 1 km 2,00 min
9 18 km 36 min
10
1"
12 Enfernungsregler Geschwindigkeitsregler
13 < i) Kl 2|
14
15
16 *v steht fiir Geschwindigkeit (lateinisch: velocitas) &
17




_1034668475

_1034668668

